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10000 Italiener gefangen genommen

- 10 000 Italiener mußten sich ergeben.
! Zahlreiches Geschützmaterial und Kriegsgerät wurden
! erbeutet.

Unsere von Belluno die Piave abwärts vorgedrun¬
genen Truppen stehen vor Feltre.

An der unteren Piave nichts Neues.

WTB . Großes Hauptquartier , 12 . Nov . ( Amtlich.^

Westlicher Kriegsschauplatz:
Kurzer Feuerüberfall am frühen Morgen leitete einen

englischen Teilangriff ein, der nordwestlich von Kas-
schendaele einsetzte . ^ wurde abgewiesen.

Am Tage blieb die Gefechtstätigkeit in Flandern
auf Storungsfeuer per Artillerien beschränkt. Sie lebte
am Abend im Psergebiet zu größerer Stärke auf.

Auf der übrigen Westfront keine wesentlichen Er¬
eignisse.

Leutnant Müller errang seinen 33 . Lusksieg.

Seitlicher Kriegsschauplatz:
Mchts Besonderes . . -

Mazedonische Front:
Zm Cernabogen »ahm die Feuertätigkeit am Abend

erheblich zu.
Italienischer Kriegsschauplatz:

Tatkräftiges Zusammenwirken württember-
gisch er und österreichisch -ungarischer Gebirgstruppen ver¬
legte dem im oberen Piavetal zurückweicheiäen Feind bei
Longarone den Weg-

V/HchE " --d

IM Oktober beträgt der Verlust der feind¬
lichen Luftstreitkräfte an den deutschen Fronten
9 Fesselballons und 244 Flugzeuge , von denen 149 hinter
unseren Linien , die übrigen jenseits der gegnerischen Stel ->

lungen erkennbar abgestürzt sind.
Wir verloren im Kampfe 67 Flugzeuge und 1 Fessel¬

ballon.
Der Erste Geueralqnartiermeister : Lud -endorsf,

»st! V *

Infolge unserer Erfolge in Italien hat die Zahl
unserer Gefangenen die Rekordziffer von 2 Millionen

überschritten . Diese Zahl enthält nur diejenigen Kriegs¬
gefangenen, die in unseren Gefangenenlagern listenmäßig
eingetragen sind . Nicht enthalten sind darin die aus
dem Transport befindlichen, die auf der Etappe , in den

Quarantänelagern usw . liegeirden, ferner nicht die durch
Austausch oder Tod in Abgang gekommenen, endlich
nicht diejenigen , die sich in der Hand unserer Verbün¬
deten befinden.

Der „Temps " bestätigt , daß General Fayolle zum
Oberbefehlshaber der in Venetien kämpfenden französisch-
englischen Truppen ernannt worden ist.

Die Meldungen , wir hätten die Aalandinseln und
Helsmgsors besetzt, beruhen auf freier Erfindung.

Der englische Heeresbericht enthielt dieser Tage die
Bemerkung, das englische Heer habe in den letzten drei
Monaten 90 deutsche Divisionen vernichtend geschlagen.
Man sollte solche Riesenlügen jetzt doch nicht mehr für
möglich halten . Wie mag es in England aussehen , wenn
man sich derartiger Hilfsmittel bedienen muH!

Kriegspatenschaft.
Was ist das?
Wir suchen die Antwort aus der Sache selbst heraus.

Jeder Bezirksvertreter hat eine Liste von Kriegswrrisen
und Kriegspaten seines Bezirks in der Hand . Die zweite
Art von Namen fehlt derzeit wohl noch meistens. Aus
den Angaben über Kriegswaisen greifen wir einige heraus,
wie sie zufällig nebeneinanderstehen . Adolf K., Zjähriger
Sohn eines Arbeiters ; Zahl der minderjährigen Ge¬
schwister : 2 ; Rente der Mutter mit den drei Kindern:
904 Mk ., sonst kKn Einkommen . Vermögen oder zu
erwartendes Vermögen des Kindes : 0 . Daneben ein
anderes Kind aus der gleichen Gemeinde, Rudolf H .,
Zi/sjähriges Kind eines Arbeiters ; Zahl der minderjäh¬
rigen Geschwister: 8 ; Rente der Mutter : 1912 Mk ., sonst
kein Einkommen ; Vermögen des Kindes : 0 . Aus einem
anderen Bezirksvrt : Otto und Friedrich B . , 5i/sjähriger
bzw. Zjähriger Sohn eines Steinhauers ; noch 2 andere
Minderjährige Geschwister vorhanden ; Rente dm Mutter:
1072 Mk ., sonst kein Einkommen . Vermögen der Kin¬
der : fast 0.

Ganz ähnlich liegen die anderen Fälle ; manchmal
ist auch die Frage beantwortet : mit welcher Berufs¬
art wird bei dem Kind gerechnet? und zwar meistens
so : es soll ein Handwerk lernen . Me oben genannten
Kinder und die meisten der übrigen in der Liste auf¬
geführten werden wohl dem zu gründenden Bezirksaus¬
schuß als Kriegspatenkinder empfohlen werden . Das be¬
deutet soviel : wir suchen für jedes der Kinder einen Mann
oder eine Frau , die sich neben der Mutter noch besonders
seiner annehmen und namentlich die größten Schädi¬
gungen abzuwehren suchen, die sich aus dem Verlust
des Vaters für die ganze Entwicklung des Kindes er¬
geben könnten . Was der tiefste Beweggrund dieser
ganzen Einrichtung ist , darüber bedarf es nur weniger
Worte : es ist der Dank gegen unsere treuen Verteidiger,
denen wir überhaupt nie genug danken können, und be¬
sonders gegen die, die ihr Leben für uns hergegeben
haben . Was wir den Ihrigen zuliebe tun , kann ja ihr
Opfer niemals auswägen . Den Lebenden unter den
draußen stehenden Familienvätern aber soll für die Sor¬
gen um das Ergehen ihrer Kinder wenigstens eine kleine
Beruhigung gegeben werden : die Gewißheit , daß daheim
die freiwillige Liebe aus der Wacht steht, um wenigstens

die stn .
' iminsten Schäden von den Waisenkindern ab' u --

weheen. Neben der Dankbarkeit für die Väter der Kriegs¬
waisen beivegt uns natürlich auch die Sorge ums Vater¬
land : es braucht künftig seine guten Kräfte voll und
ganz, und kein Kind unseres Volkes sollte durch den
Kriegstod seines Vaters in einen niedrigeren Lebenskreis
herabgedrückt werden , der ihm nicht alle Kräfte zu ent¬
falten erlaubt.

Was ist die besondere Bedeutung der
Kriegspatenschaft?

Sie ist selbstverständlich keines der großen Mittel
zur Heilung der Kriegsnöte . Me großen Mittel sind
zum Glück längst da : die Fürsorge des Staates und
der Gemeinden für die Familien der Ausmarschierten
und die Hinterbliebenenfürsorge , die z . B . den obenge¬
nannten Müttern eine Rente von 400 Mk . für sich und
von 108 Mk . für jedes der minderjährigen Kinder ver¬
leiht . Zum Glück sind auch längst Waisenhäuser da , in
denen auch von den Kriegswaisen die bedürftigsten Auf¬
nahme finden können. Der Grundstein der Kriegsfürsorge
ist längst gelegt ; vom Werk der Kriegspatenschaft kann
man höchstens sagen, daß die freiwillige Liebe dem Haus
unserer Kinder ein weiteres Stockwerk anbauen und es
wohnlich einrichten möchte. Aber darüber muß noch ein!
Wort gesagt werden , daß diese Fürsorge ihre Eigenart
hat : fie will Kriegspaten und Kriegswaisen persönlich!
verbinden . Es ist doch ohne Zweifel ein erfreulicheres
Geben, ein bestimmtes Kind in seine Obhut zu nehmen als
in eine allgemeine Kasse einen Jahresbeitrag zu be¬
zahlen . lind man - kann sich unschwer ausmalen , daß
ein treuer Kriegspate an seiner» Patenkinde nahezu Va¬
terstelle vertreten könnte — auch ohne Aufnahme ins
eigene Haus und ohne den Gedanken an eine Annahme
an Kindesstatt — durch unermüdliche Fürsorge für sein
körperliches und geistiges Wohlsein . — So sollte und
könnte überall es sein, wenn wir im Lande der schönen
Wünsche leben würden , nicht im Lande der harten Tat¬
sachen und der menschlichen Unvollkommenheit . Nicht
jeder Kriegspate fühlt die Freudigkeit und nicht jeder
hat die nötige Kraft und Zeit , um in die Erziehung
seines Patenkindes selbst einzugreifen , und nicht jede
Mutter hat soviel Weisheit und Selbstverleugnung , um!
mit dem Kriegspaten ihres Kindes zum besten des Kindes
zusammenzuarbeiten . Darum müssen allgemeine Grund¬
sätze für die Ausübung der Kriegspatenschaft ausge¬
stellt und feste Einrichtungen getroffen werden, big
die Mannigfaltigkeit der Fälle umfassen.

Was find die Ziele der Kriegspaten¬
schaft?

In zwei Richtungen geht die Fürsorge für die Kriegs-
paterckinder : entweder soll für die Gesundheit des
Kindes besser gesorgt werden als es die Mutter ver¬
mag , oder soll seine Ausbildung für einen bestimmten
Beruf ins Auge gefaßt und vorbereitet werden . Das erste
wird in den Richtlinien des Reichsverbands für Kriegs¬
patenschaften ausführlich erörtert , und es ist gewiß, keine
unwichtige Sache, für ein neugeborenes Kriegswaisenkind
in besonders dürftigen Verhältnissen ein ausreichendes
Pflegegeld bereitzustellen , um es vor körperlicher Ver¬
elendung zu schützen oder einem schwärzlichen Kinde einem
Erholungsaufenthalt zu ermöglichen . Aber der Weg dev
Fürsorge ist hier klarer vorgezeichnet und die Fälle:
werden eher zu den Ausnahmen gehören . Der württ.
Landesverband hat fein Augenmerk dem anderen Ziele,
Luaewendet : „Die Krieaspatenschait wll dem Kinde dies
Ergreifung eines Lebensberufs erleichtern, der seinen
Fähigkeiten entspricht und in seinen Aussichten womöglich!
nicht hinter dem zurückbleibt, was das Kind zu erwarten
gehabt hätte , wenn der für das Vaterland gefallene
Vater ihm erhalten geblieben wäre ."

Wie können die Ziele der KriegspateO-
schüft erreicht werden?

Will und kann der Pate seinem Patenkinde selbst
Handreichung tun zu seiner Erziehung und Ausbildung,
um so bessert Es gibt aber viele Fälle , in denen dies»
beim besten Willen nicht möglich ist . Dann übt er
seine Patenschaft aus durch Geldzuwendungen, ent-
weder für ein bestimmtes Kind >oder zur allgemeinen Ver¬
wendung , entweder durch einen einmaligen Beitrag oder
durch regelmäßige Gaben, immer im Mnvernehmen mit:
der Fürsorgestelle . Ist Württemberg ist ein Mindestsatz
sestgestellt, für die einmalige Gabe : 100 Mk ., für die
regelmäßigen Einlagen : 1 Mk . im Monat . Trefflich
läßt sich allgemeine Vaterlandsliebe und Kriegspatenschaft
verbinden : man hegt für fein Ratenkind Kriegsanleihe ein



Ms „Sparguthaben "
; es hat sich nach 14 Fahren

gerade verdoppelt . Nebenbei sei erwähnt , daß auch meh¬
rere Personen die Kriegspatenschast ausüben können, z.
sB . Ehegatten oder Geschwister , oder Vereine, oder ganze
Ĝemeinden ; ferner daß im Todesfall des Paten oder

!des Kindes dem andern Teil Ersatz geschaffen werden soll.
Vielleicht hat aber der Gedanke der Kriegspaten-

ischuft Werbekraft genug, um nicht nur die kleine Zahl
der Paten und der Kinder zu umfassen, sondern alle denen
!der Gedanke gefällt zu einein großen Verein zusammenzu-
schließeru Der Jahresbeitrag beträgt 1 Mk . Bor allem
aber wollen wir die Augen öffnen, um die Kinder zu
finden , die durch Kriegspatenschaft vor dem Herabsinken
bewahrt werden . Und wer eine Dankesschuld fühlt gegen
die gefallenen Familienväter , möge das Herz auftun und
die Fürsorge für eines ihrer Kinder in sein künftiges
Leben aufnehmen, in jeder Gemeinde ist ein Vertrauens¬
mann , der sich jeder Meldung von Herzen freut.

Der Krieg zrrr See.

wähnung verdient wieder die Leistung der durch deutsche
Abteilungen verstärkten 22 . Schützendivision. Streitkrüfte
des Feldmarschalls Conrad drängten den Feind über
Castel Tesino und über Grjgno im Suganertal zurück.

Der italienische Tagesbericht.
WTB . Rom , 12. Nov . Amtlicher Bericht von gestern : Ge¬

stern bei Tagesanbruch hat der Feind nach einer Artillerievorbe¬
reitung , die bereite am Abend vorher begonnen hatte , die
Linie unserer vordersten Posten in der Gegend von Asiago über¬
schritten . Er griff die Vorposten unserer Nachhuten bej Gallio
und auf dem Monte Ferragh (Höhcnpunkt 1116) an. Nach leb¬
haftem Kampfe gelang es ihm, sich dieser Stellungen zu be¬
mächtigen. Unser Sturmtrupp Nr . 16 und Abteilungen der
Brigaden Pisa (29 und 30 . Regiment ) , Toscana (47 . und 78 . Re¬
giment) und 5 . Bersagkierireglmcnt eroberten das verlorene Ge¬
lände durch wiederholten kräftigen Gegenangriff zurück , war¬
fen den Gegner zurück und machten etwa 100 Gesungene . Eine
feindliche Vorhut , die wir in Tezze im Suganertal antrafen,
«mrde sofort angegriffen und gefangen genommen . An der Piave
warfen unser« Deckungstruppen eine feindlieche Abteilung , die
auf den Höhen von Baldebiadene angegriffen hatte , zurück , gingen
darauf auf das rechte Flußufer und zerstörten die Drücke bei
Vidor . An der mittleren und unteren Piave Austansck von
Kanonenschüssen und Maschinengewehrfeuerwellen.

Berlin , 12 . Nov . Aus Lissabon wurde mitge¬
teilt : Nach einer amtlichen Meldung wurden z wei bra¬
silianische Handelsschiffe im Hasen von St ..
KZmzenz im Archipel der Kap Vertuschen Inseln torpe¬
diert . Das Tauchboot verschwand, bevor die Wsten-
kanonen feuerten.

Die Ereignisse im Westen.
i Der französische Tagesbericht.

s WTB . Paris , 12. Nov . Amtlicher Bericht von gestern
nachmittag: Zwei feindliche Handstreiche nordwestlich von Reims

Irmd nördlich von Samognieux scheiterten in unserem Feuer . A»
der Front oes Chaumewaldrs andauerndes Feuer der beiden Ar-
Mlerien . In Woewre nördlich von Flirey gelang uns ein Ein-
sbruch in die feindlichen Linien. Wir brachten einige Gefangene zu-
FÜck. In den Vogesen richteten di« Deutschen nach lebhafter Ar-
!tillerievorbereitung einen Angriff gegen unsere Gräben am Hart-
« umnsweilerkopf . Nach heftigem Nahkampf warfen unsere Trup-
xen den Feind , der einen Augenblick in unserer Postenlinie Futz
gefaßt hatte, vollständig zurück. Ein weiterer feindlicher Angriffs¬
versuch am Reichsackerkopf blieb ergebnislos . Sonst war die
Nacht ruhig.

Der eriglisW Tagesbericht.
WTB . London, 12. Nov . Amtlicher Bericht von gestern

Nachmittag: Während der Nacht ist heftiger Regen gefallen . Die
feindliche Artillerie war tätig gegen unsere Stellungen bei Pas-
schendaele und auf dem gestern von uns genommenen Gelände
Nördlich des Dorfes , doch hat keine Infanterietätigkeit stattge»
Hmden . Wir führten in der vergangenen Rächt einen erfolg?
-reichen Vorstoß nördlich Warneton aus.

Abenos : Heute früh wurde ein feindlicher Borstoß gegen
« nsere Stellungen westlich Lens mit Verlusten für den Femo zu-
riickgeschlagen. An der Schlachifront setzten wir dir Befestigung
des gestern eroberten Geländes fort . Unser« Flugzeuge gingen
mehrfach in Fühlung Mit unserer angreifenden Infanterie und
leichten Artillerie vor und leisteten gute Arbeit.

Der Krieg mit Italien.
WTB . Wien , 12 . Nov . Amtlich wirb verlaiUbarl

ivfoim 12 . November:
Italienischer Kriegsschauplatz:

An der unteren Piave haben deutsche Truppen den
auf dem Ostufer angelegten Brückenkopf Widor genommen.
Die von Belluno flußabwärts vorgehenden Divisionen
nähern sich Feltre . Bei Longarone nordöstlich von Bel¬
luno wurde in den letzten Tagen durch zielbewußtes Zu¬
sammenarbeiten unserer Führer und Truppen eine itali¬
enische Kampfgruppe irr Divisionsstärke abgeschnitten. Es
fiel uns ein General , etwa 10000 Mann und zahlreiches
Geschütz- und Kriegsmaterial in die Hand . Besondere Er-

Lerekrucbt.

Tut ab das träge Herzeleid,
Das sehnende Verlangen
Nach der entschwundnen oold ' nrn Zckt,
Vergangen ist vergangen : Sturm.

Mächtiger als Gold.
Roman von M . :ck- ithe.

( Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)

Sie sorgte dafür , daß der Brief sogleich in den
Kaste » kam , und erst als es zu spät gewesen wäre , ihn
zurückzui,alten, kamen ihr einige leise Befürchtungen
hinsichtlich der Art , wie ihr Mann die eigenmächtige
Einladung aufnehmen würde . Trotz seiner immer gleichen
Güte und Freundlichkeit hegte sie eine nicht geringe Furcht
vor ihm und vermied es im allgemeinen ängstlich, irgend
etwas zu tun, das seinen Unwillen herausfordern konnte.
In diesem Fall aber beschwichtigte sie ihr Unbehagen
mit der Erwägung , daß dieser Brief doch eigentlich nichts
Unrechtes bedeute. Werner würde ihr schlimmsten Falles
-einige freundliche Vorhaltungen machen , über die sts
sich dann leicht genug mit dem Bewußtsein trösten konnte,
daß sh. die kleine Unannehmlichkeit um ihres geliebten
Sohnes willen erleide . —

Inzwischen mar oer Iustizrat in Berlin angekommen
und hatte sich nach einem kurzen Aufenthalt in seiner
Kanzlei nach dem Palasthotel begeben . Als er dem

,Kollegen in seinem Zimmer gegenüberstand , war er ein
wenig überrascht, ihn noch greisenhafter wiederzusehen,
als er es nach dem natürlichen Lauf der Dinge Hütte
erwarten müssen, und wenn er ein wenig verstinnnt ge¬
wesen war , daß der alte Herr ihn zu sich beschieden hatte,
statt ihn seinerseits aufzusuchen, so ließ der Anblick seiner

-Hinfälligkeit diese kleine Verstimmung rasch verschwinden.
Krüger begrüßte ihn so herzlich, als die phlegmatische

Art . die von der holländischen AbftamrmmL der in

Die Wirren rn Mußiand.
Russischer Fricdensvorschlag?

Wien, 12 . Nov . Das „Fremdenblatt" schreibt:
Wenn auch der Vorschlag (zum Frieden ) selbst , den die
russische Regierung den kriegführenden Mächten ver¬
mutlich übermitteln wird , heute noch nicht vorliegt,
so dürste es doch nicht verfrüht sein, mit einigen Worten
zu den Grundzügen Stellung zu nehmen , die der Kon¬
greß des Sovjets für diesen Friedensvorschlag beschlossen
hat . Der Friede , den das neue russische Regime an¬
strebt, soll ein gerechter sein, so wie die Mittelmächte
ihn von allem Anfang an im Auge hatten und wie auch
der Heilige Vater ihn vvrgeschlagen hat . Er soll ein
Frieden ohne Annexionen und Entschädigungen sein, im
wesentlichen sich also mit dem Begriffe eines Verständi¬
gungsfriedens decken , den die Mächte des Vierbundes
antrugen . Die Definition , die der Kongreß der Sovjets
dem Begriff der Annexionen gibt, ist allerdings etwas
durchaus Neues und geht weit über ven Rahmen dessen
hinaus , was die völkerrechtliche Doktrin und der all¬
gemeine Sprachgebrauch bisher unter Annexionen ver¬
standen. Hierüber war die beschlußfassende Körperschaft
allem Anschein nach auch selbst vollkommen im Klaren,
da sie die von ihr erwähnten Bedingungen nicht als end¬
gültige betrachtet wissen will und auf Gegenvorschläge
rechnet, die sie gerne der Prüfung unterziehen wird . So
weit die russischen Vorschläge über den Rahmen der vom
Grasen Czernin , von dem Majoritätsbeschluß des deut¬
schen Reichstages und vom Herrn von Kühlmann um¬
schriebenen Friedenssormel hinausgehen und ins Gefüge
der kriegführenden Staaten des Vierbundes eingreifen
sollten, müssen ihnen allerdings Vorschläge entgegenge¬
setzt werden, die unserer Auffassung vom Selbstbestim¬
mungsrechte der Völker zum Ausdruck bringen . Das
Wesentlichste an dem russischen Vorschläge scheint der gute
Wille zu sein, wirklich zum Frieden zu gelangen . Wenn
unsere übrigen Gegner vom gleichen ehrlichen Friedens -,
willen beseelt sein werden, vsie Rußland und der Vier-
b«nd, dann könnte der Friede auf dem Wege sein . (Es
ist bemerkenswert , daß die Verbindungen mit Rußland
seit einigen Tagen über Wien gehen. D . Schr .)

Berlin , 12 . Nov . Der bisherige russische Kriegs-
nnnister Werchowski, der von Kerenski kurz vor
der jüngsten Umwälzung nach dem Palaam verbannt
worden war , ist laut „ Vossischer Zeitung " nach Peters¬
burg zurückgekehrt und von den neuen Machthabern ^
Triumph empfangen worden . Er hat die Leitung , des

seinem Blute war , es zuließ , und er entschuldigte sich
wegen seiner erst im allerletzten Augenblick erfolgten Be¬
nachrichtigung.

„ Es ist nämlich wirklich der allerletzte Augenblick ge¬
wesen " , fügte er lächelnd hinzu . „Ein erwartetes Kabel-
tetegramm ist an diesem Morgen eingetroffen und zwingt
mich gebieterisch, noch im Laufe des Nachmittags von
Berlin abzureisen . Ich wäre in der grüßten Verlegenheit
gewesen , wenn Sie mich etwa hätten vergebens auf sich
warten lassen."

„Nachdem ich Ihren Brief erhalten hatte , konnte
davon selbstverständlich keine Rede sein. Auch die wich¬
tigsten Geschäfte, an denen bei mir ja niemals Mangel
ist, würden mich nicht abgehalten haben. Sie aufzusuchen. "

„ Ich weiß — ich weiß " , nickte der Advokat freundlich.
„ Sie sind in allem , was unsere kleine Edith angeht , die
verkörperte Pflichttreue und Gewissenhaftigkeit . Ich habe
mich , wenn die Berichte aus Deutschland eintrasen, im
Verlauf dieser Jahre oft genug darüber gefreut , daß unser
armer , früh verstorbener Freund Lindholm Menschenkenntnis
genug hatte, gerade Sie zum Hüter und Erzieher seines
Kindes auszuwählen . Dem Himmel sei Dank, daß Ihre
Bemühungen von Erfolg gekrönt waren . Denn aus der
kleinen Edith ist doch wohl geworden , was man sich einst
von ihrer Entwicklung versprechen durfte."

„Ich glaube , noch etwas mehr als das ", sagte Krö-
ning , indem er seine Brieftasche zog und ihr eine Photo¬
graphie des jungen Mädchens entnahm , die erst vor we¬
nigen Wochen angefertigt worden war . „Soviel ich mich
erinnere , ist es beinahe zwei Jahre her. daß ich Ihnen
das letzte Bild Ihres Mündels schickte . Und ich meine , daß
sie sich seitdem wieder etwas verändert hat ."

Mit allen Anzeichen innigsten Wohlgefallens betrach¬
tete Krüger das Porträt.

„Soweit ich alter Mann micb noch auf Frauenschün-
heit verstehe," meinte er, „ muß sie wirklich eines der rei¬
zendsten Geschöpfe sein. Es ist ganz und gar die Lieb¬
lichkeit ihrer Mutter . Ich erinnere mich der beklagens¬
werten jungen Frau , die so früh aus einem glücklichen
Leben scheiden mußte, ja noch so gut ."

„Aber wollen Sie Edith denn nicht begrüßen , verehrter
Freund ? Ein Besuch in dem Pensionat würde nur kurze
Zeit in Anspruch nehmen ."

Aber der andere schüttelte ablehnend den Kops.

Kriegsministeriums bereits wieder übernommen und es
scheint nicht ausgeschlossen, daß ihm die militärische Dik¬
tatur übertragen wird . Angeblich sollte er sich am 10.
November nach Luga begeben, wo die neuen Machthaber
größere Truppenmassen zusammengezogen haben , um den,
rund 7 Bataillonen , über die Kerenski verfügt , den Wegs
nach Petersburg zu versperren.

In Paris liegen über angebliche Petersburger Stra -s
ßenkämpfe zwischen Maximalisten und Kosaken bis jetzt'
keine verläßlichen Nachrichten vor . In einem Blatt wird
gesagt, daß außer dem aus Frauen gebildeten Regiment:
keine Abteilung der Petersburger Garnison sich ernstlich
gegen die Maximalisten auflehne.

Wie der „ Berliner Lokalanzciger " meldet, ließ, Lenin
dem englischen Botschafter Buchanan mitteilen , er rate ihm
im eigenen Interesse , sich jeder Einmischung in die inner¬
politische Lage Rußlands zu enthalten . Lenin soll aus
die Festnahme Kerenskis umsomehr besonderen Wert legen,
als sich zahlreiche wichtige Dokumente , darunter Ver¬
träge mit den Alliierten , im persönlichen Besitz Kerenskis
vesnchen.
Der Friedensvorschlag des rufs. Arbeiter-

und Ssldatenrats.
Ke.crsburg, 12. Nov . Ter Kongreß des Arbei¬

ter- und Soldatenrates hat die Bedingungen süv
den Friedensvorschlag angenommen. Er er¬
klärt : Die durch die Revolution geschaffene Regierung
der Arbeiter und Bauern , die sich auf den Arbeiter - undj
Soldatenrat stützt, schlägt allen Regierungen der)
Kriegführenden vor , alsbald Besprechungen
über einen gerechten demokratischen Frie¬
den zu beginnen. Tie Regierung ist der Ansicht,
daß ein gerechter, demokratischer Frieden , der von der
Mehrheit der Arbeiterklasse aller kriegführenden Länder!
erstrebt wird , die durch den Krieg erschöpft und ruiniert !!
sind , ein Frieden , den die russischen Arbeiter und Bauern
nach dem Sturze der Monarchie forderten , ein sofortiger
Frieden ohne Annexionen d . h . ohne widerrechtliche An->
eignung feindlichen Gebietes und ohne gewaltsame Er-!
oberung fremder Nationalitäten und ein Frieden ohne!
Kontributionen sein muß . Die russische Regierung schlägt!
allen Kriegführenden vor , sogleich einen solchen Friedens
zu schließen , indem sie sich bereit erklären , unverzüglich
alle energischen Schritte zu tun , bis zur endgiltigen Bei¬
legung aller Bedingungen dieses Friedens durch die Be¬
vollmächtigten aller Länder und aller Nationen . Unter!
Annexion oder widerrechtlicher Gebielsaneignung versteht
die Regierung nach dem Rechtsbewußtsein der Demokratie
im allgemeinen und der Arbeiterklassen im besonderen
jede Annexion einer kleinen und schwachen Nationalität
an einen größeren mächtigen Staat ohne Zustimmung
dieser Nationalität und unabhängig von dem Grade ihrer
Zivilisation und ihrer geographischen Lage in Europa
oder in jenseits des Ozeans gelegenen Ländern.

Die Regierung ist der Ansicht , daß ! die
Fortsetzung des Krieges zu dem Zwecke , die
schwachen und besiegten Nation älitäten un¬
ter die reichen und mächtigen Nationen zu tei¬
len, ein großes Verbrechen gegen die Menschheit ist . Da¬
her verkündet die Regierung feierlich, ihren Entschluß^ den
Frieden zu unterzeichnen, der unter den erwähnten , für
alle Nationalitäten gerechten Bedingungen diesem Kriege
ein Ende machen wird . Gleichzeitig erklärt die Regierung^
daß die Bedingungen nicht als endgültig be - s
trachtet werden sollen .und die Regierung ist da- ,
mit einverstanden , alle anderen Friedensbe -- !
dingungen zuprüfen, indem sie nur darauf besteht,,
daß diese Bedingungen so bald wie möglich von jedem!
Kriegführenden Vorgelegt werden und daß diese Bedin ---

„ Es tut mir gewiß herzlich leid . Für diesmal aber
muß ich auf diese Freude verzichten. Denn mir sind bis
zum Augenblick meiner Abreise sozusagen die Minuten zu-
gezüylt . Wäre es anders , so hätte ich mir 's ja auch ge¬
wiß nicht nehmen lassen, Ihrer Gattin meine Aufwartung
zu machen und ihr im Namen meines verewigten Freundes
für alles Gute und Schöne zu danken, das sie an seinem
Kinde getan hat. Sie müssen die Güte haben, lieber
Freund , mich bei ihr zu entschuldigen ."

Nun aber zu dem Zweck unserer Unterhaltung l Edith
ist jetzt ungefähr achtzehn Jahre alt und damit — wie ja
aucb ihr Bild zur Genüge beweist — in das heirats¬
fähige Alter eingetreten . Wir werden also dem . Gedanken
ihrer Verheiratung nähertreten und uns über die dabei
festzuhaltenden Grundsätze verständiger« müssen. "

„Glauben Sie nicht, lieber Herr Kollege , daß da- noch
ein bißchen reichlich früh ist ? "

„Nach Ihren deutschen Anschauungen vielleicht. Bet
uns drüben pflegt man die Mädchen noch früher unter die.
Haube zu bringen . Und ich muß micb hierin wie in
allem andern zunächst nach den Wünschen richten, die
Lindholm mir als seinem Testamentsvollstrecker kundge¬
geben hat. Er hatte selber ein sehr junges Mädchen ge¬
heiratet , und er war an ihrer Seite namenlos glücklich ge¬
wesen, wie sie selbst es unzweifelhaft an der seinigen war.
Darum wünschte er wohl , daß auch sein Töchterchen das
Glück der Liebe möglichst frühzeitig kennenlernen sollte.
Es war das eine seiner Lieblingsvorstellungen , und er
hat sich mir gegenüber oft sehr eingehend darüber ausge¬
sprochen ."

„ Und darf ich fragen , was ich meinerseits tun soll,
um den Wünschen des Verstorbenen Rechnung zu tragen ? "

„Sie sollen Edith unmittelbar nach Vollendung ihre --
achtzehnten Lebensjahres in die Gesellschaft einführen —
selbstverständlich in die allerbeste, wie es Ihrer eigenen
sozialen Stellung und den Bermögensverhältnissen meines
Mündels entspricht. Zu diesem Zweck wollte ich Sie bitten,
sich für die kommende Gesellschastssaison eine Wohnung
in der Stadt zu mieten und im Verein mit Ihrer Gattin
alles zu tun , was in Ihren Kräften steht, um dem jungen
Mädcüen die Wahl eines Gatten zu erleichtern."

Fortsetzung folgt.



gmigcn durchaus klar ohne die geringste Zweideutigkeit
und ohne jeden geheimen Charakter seien . Ihrerseits
unterdrückt die Regierung jede Geheimdiplomatie und be¬
kräftigt ihren festen Entschluß» die Friedensbesprechungen
offen vor der ganzen Welt fortzusetzen und zur Veröffent¬
lichung aller Geheimverträge zu schreiten , die von der
Regierung der Großgrundbesitzer und Kapitalisten seit
Februar bis zum 7 . November 1917 gebilligt oder abge¬
schlossen worden sind . Die Regierung erklärt den In¬
halt dieser Geheimverträge für null und
nichtig, soweit sie, wie es in der Mehrheit der Mille
geschieht , alle Arten von Begünstigungen und Vorrechte
den Großgurndbesitzern und Kapitalisten zuzugestehen su¬
chen indem sie ,die von den Groß -Russen gemachten An¬
nexionen ansrechterhalten oder vermehren . Indem die
Regierung alle Völker einläd , sogleich die
Friedsnsverhandlungen zu beginnen, erklärt
sie sich ihrerseits bereit, diese Vorverhandlungen durch
schriftliche oder telegraphische Mitteilungen
sowie durch Besprechungen zwischen den Bertr e-
kern der verschiedenen Länder oder durch Kon¬
ferenzen aus den genannten Vertretern zu verwirk¬
lichen. Um diese Vorverhandlungen zu erleichtern, wird
die Regierung Bevollmächtigte in den neutralen Länder«
ernennen . Die Regierung schlägt den Regierungen aller
kriegführenden Ländern vor , sogleich einen Waf¬
fenstillstand zu schließen. Sie glaubt ihrerseits»
daß dieser Waffenstillstand für drei Monate geschlossen
werden muß» welche Zeit genügen würde , um die Ver¬
handlungen zu einem guten Ende zu führen.

Sie schlägt ferner vor , daß Vertreter aller Nationali¬
täten oder Nationen , die in den Krieg hineingezogen wor¬
den sind «oder ihn über sich ergehen lassen mußten , an
den Friedensbesprechungen teilnehmen und daß eine Kon¬
ferenz aus Vertretern aller Nationen der Welt zur end-
giltigen Billigung der ausge - rbeitete'n Friedensbedingun¬
gen zusammenbernfen wird . Tie vorläufige Regierung
wendet sich insbesondere an die Arbeiter der drei zivili¬
siertesten und am tätigsten an dem gegenwärtigen Kriegs
teilnehmenden Nationen , nämllch England , Frankreich und-
Deutschland . Die Vertreter dieser drei Länder haben der
Sache des Fortschrittes und dem Sozialismus die größten
Dienste erwiesen, namentlich durch Einrichtung der Chc.r-
ten in England , durch die großen Revolutionen des
französischen Proletariats und den heldenhaften Kampf
der deutschen Arbeiter für ihre Organisation . Alle diese
Beispiele geben die Gewähr , daß die Arbeiter dieser Länder
die Probleme begreifen,,die sich vor ihnen erheben, die
Probleme der Befreiung der Menschheit von dem Schrek-
len des Krieges und daß diese Arbeiter durch ihre Tat¬
kraft voll Selbstverleugnung uns helfen werden , das
Werk des Friedens zu Ende zu bringen , um alle Ar¬
beiterklassen von der Ausbeutung zu befreien.

Neues vom Tage.
Paher Mellvertreter Ses Reichskanzlers,

i Berlin , 12 . Nov. (Amtlich. ) Seine Majestät der
Kaiser und König haben allergnädigt geruht , den könig¬
lich Württ . Geh. Rat Friedrich von Payer zum
Stellvertreter des Reichskanzlers unter Ver¬
leihung des Charakters als Wirk! . Geh .Rat mit dem
lDitel Exzellenz zu ernennen.

PersonaltveMel.
Berlin , 12 . Nov. Als Reichskommissar für Aus-

und Einfuhrbewilligung an Stelle des Präsidenten des
Kais . Stat . Amts Delbrück ist das Mitglied des Kais.
Stak . Amts Geh. Regierungsrat Meisinger berufe»
worden.

f - t

!

Nene Krisis in Frankreich.
Paris , 12 . Nov. In politischen Kreisen herrscht

Vre Äeberzeugung, daß das Ministerium Paiuleve nicht
imehr lange im Amte bleiben wird . Einerseits verlautet,
Paß Clemenceau (der bekannte Minist -erstürzer) zur Macht
kommen werde, der seine gewohnten Angriffe gegen Poin-
care in der letzten Zeit gänzlich eingestellt hat . Anderer¬
seits wird darauf hingewiesen, daß Brsiand nach rechts

'ttnd links an Anhang gewinnt.
Die Rivalen.

Berlin , 12 . Nov. Der Kampf zwischen Lloyd
George und Asquith tritt in der öffentlichen Meinung
in England immer deutlicher in den Vordergrund . Wie
die „Vossische Ztg .

" berichtet, haben sich die Freunde
Lloyd Georges gezwungen gesehen, mit neuer Propaganda --
literatur für seine Kriegszwecke hervorzutreten.

Ausbruch der Maul - nnd Klauenseuche
im OA .-Bezirk

Die Maul - und Klauenseuche ist ausgebrochen im Ge¬
höfte des Bauern Melchior Stöffler in Deckenpfronn.

In den Umkreis v on 1 0 Kilometer um den
Seuchenort werden einbezogen im OA . -Bezirk Calw , die
Gemeinden Altbulach, Althengstett, Calw , Dachtel, Gechingen,
Holzbronn, Neubulach, Neuhenzstett, Ostelsheim , Sommeu-
hardt, Stammheim.

Im Oberamt Nagold : Effringen , Emmingen , GiMingen,
Pfrondorf , Schönbronn . Sulz , Wildberg.

MenUet « . IS November 1817.
° Die württ . Verlustliste Nr . 629 enthält u . a . fol¬

gende Namen : Ltn . d . R . Otto Batdenhefer , Freudenstadt,
gef . Gottlob Bauer , Schwüngen , leicht verw . Christian
Dürr , Enzklösterle schw. verw. Karl Eberhardt , Stutztal,
Jgelsberg , l . verw . Jacob Faßnach : , ^ augenwald, gef.
Johannes Funk, Martinsmoos , verw Johannes Graf,
Durrweiler , schw . verw. Tsmb . Fritz Lutz, Gültlingen,
schw . verw. Hermann Merkte, Nagold , vermißt . Wilhelm
Rapp , Nagold , l . verw . Utffz . Johannes Rohm, Sulz,
Nagold , verw . Konrad Sackmann , Erzgrube, leicht verw.
Georg Schittenhelm , Cresbach, schwer verw. Christian
Schuon , Haiterbach. leicht verw . Karl Steng , Dornftetten,
schw. verw . Gottfried Stockinger, Klosterreichenbach , schw.
verw . Utffz . Wilhelm Wehrstein, Gündringen , gef . Utffz.
Adam Zeitter , Oberschwandorf, ! . verw.

' Das Eiserne Kreuz haben erhalten Musketier Art¬
hur Theurer von Nagold ; Utff . Rehm, Hairpt-
lehrer in Teinach; Obermatrose Albert Hammer,
Sehn des Metzgermeisters Hammer in Calw.

* Verliehen wurde die Silberne Verdienstmedaille dem
Gefr . .Karl Henßler, Sohn des Pflasterers Henßler , h j er.

' Ehrenvolle Auszeichnung. Hauptlehrer F . Kehrer
in Wart , Leutnant und Adjutant im Württ . Gebirgsbatl .»
erhielt für hervorragende Tapferkeit vor dem Feind auß :r
dem Eisernen Kreuz 1 . und 2 . Klaffe das Ritter¬
kreuz des Militär veroienst or den s und den
Kgl . bayrischen Militärverdienstorden mit
Schwertern.

* Versetzt wurde seinem Ansuchen entsprechend Ober-
amtssekretär Vollmer beim Oberamt Nagold zum
Oberamt Tübingen.

Stenographie Kurs . Nachdem eine geeignete Lehr¬
kraft gefunden , soll hier im Lauf der nächsten Wochen ein
Kurs zum Erlernen der Kurzschrift (Stenographie ) abge¬
halten werden . Namentlich in kaufmännischen Kreisen wird
dies wohl freudig begrüßt werden . Aber auch für den
Handwerksmanu bitter die Kurzschrift große Vorteile.
Fräulein und junge Herren sollten deshalb die Gelegenheit
zur Erlernung derselben ausnützen. Im übrigen verweisen
wir ans die Anzeige in diesem Blatt.

* Wichtig für Schreiuerei - etriete ! Die Geschäfts¬
stelle der Handwerkskammer teilt uns mit , daß die von
der Anmeldestelle für Leimbezug von den Schreinermeistern
eingeforderte Anmeldegebühr in Höhe von 8 Pfg . pro
Kilogramm angemeldeten Leim zu unrecht erhoben worden
ist, indem eine Anmeldung nur in Höhe von 2 > -> aus dem
Werte des tatsächlich gelieferten Leimes erhoben werden
darf . Die Handwerkskammer empfiehlt, mit dem Einver¬
nehmen der K . Zentralstelle für Gewerbe und Handel, den
Schreinermeistern dringend, die zu viel erhobenen Anmelde¬
gebühren zurückznfordern.

— Regelung des Fleischverbrauchs . Einer An«
vrdnung des Kriegsernährungsamts entsprechend wird
die Monopolisierung des Handels mit Schweinen jeder
Art mit einem Lebendgewicht von mehr als 25 Kg.
eingeführt . Mit der Durchführung dieser Anordnung
ist die Fleischversorgungsstelle beauftragt . Ter Mangek
an Kraftfuttermitteln macht es erforderlich, die Abstoßung
auch von mindergewichtigen Schweinen zu erleichtern . Im
Interesse der Milchversorgung sollen Kälber , die nicht
zur Auszücht bestimmt sind, möglichst rasch zur Schlach¬
tung gebracht werden . Deswegen und weil die mindev-
gewichtigen Schweine und Kälber eine verhältnismäßig
geringere Schlachtausbeute ergeben, sind die der Anrech¬
nung auf die Fleischkarte zu Grunde zu legenden Mengeitz
bei Kälbern bis zu 3 Wochen und bei Schweinen erhöht'
worden . Sie betragen nunmehr bei Kälbern hiss
zu 3 Wochen 500 Gramm , bei Schwein « *
mit einem Schlachtgewicht von mehr als 60 Kg . 500j
Gramm , von mehr als 50 bis 60 Kg. 600 Gramm^
Von 50 Kg. und weniger 700 Gramm , Die Anrecht
nungssätze für die übrigen Tiere , also für Kälber Mer
8 Wochen, für Großvieh und Schafe , sind gleich geblieben.

— Verbotene Postkarten nach dem Must and.
Im Amtsblatt der württ . Verkehrsanstalten wird dar-
mrs hingewiesen, daß Postkarten nach dem nichtseind-
lichen und verbündeten Ausland und nach den besetzten
feindlichen Gebieten sehr häufig nicht der zurzeit bestehen¬
den Vorschrift entsprechen, wonach solche Postkarten ans
srnem in sich selbst zusammenhängenden Steisblatt her-
gestellt sein müssen und also Nieder Zusammenklebungen
mehrerer Papierlagen noch Auf- und Einklebnngen auf-
weisen dürfen . Besonders bei Ansichtspostkarten werden
Verstöße gegen diese Vorschrift oft beobachtet. Die ver¬
botenen Postkarten sind von der Beförderung ausznschlie-
ßen und als unbestellbar zu behandeln.

Volkszählung am S. Dezember . Nach deü
Bundesratsverordnung vom 18 . Oktober ds . Fs . ist am
5 . Dezember 1917 im Deutschen Reiche eine Volkszählung
vorzunehmen . >Mit der Volkszählung werden Zugleich die
in dem Grundsteuergesetz vom 4 . Full 1881 und in dein
Einkommensteuergesetz vom 9 . Januar 1914 vorgeschrie¬
benen alljährlichen Umfragen verbunden . Die Bevölke¬
rung wird aufgefordert , die durch das Statistische Amt
ausgegebenen Fragebogen genau und gewissenhaft auszu-
ftlllcn und den Zählern die zur Beantwortung der Fragen
erforderliche Auskunft zü erteilen.

— Einzahlnrrgskurse für Postanweisungen für
Dänemark 100 Kronen gleich 237 Mk ., ftir Schweden
.100 Kronen gleich 263 Mk. und für Norwegen 100
Kronen gleich 238 Mk . „

(-) Stuttgart , 12'
. Nov .

'
(Der Ko h len ko m-

missär in Stuttgart . ) Der Reichskommissar für
Kohlenverteilung Geheimer Bergrat Stutz ist in Begieß
tung des Bergrats Jakobs hier eiugetroffen und hatkS
dieser Tage eingehende Besprechungen über den Stand
der Kohlenverso

'
rgung und die besonderen Bedürfnisse

Württembergs mit den zuständigen Landesstellen . Erl
wurde auch von dem König in Audienz empfangen.

(-- Plochingen , 12. Nov. (Schwäbischer Alb-
Verein .) Der Schwäbische Albverein hielt gestern seine!
auch von Feldgrauen sehr stark besuchte Herbstversamrn-,
lnng ab . Der Vorsitzende Professor Nägele erstattet^
den allgemeinen Bericht, Rechnungsrat Ströhmfel
den Bericht über die Beitragseingänge , die infolge de
fortdauernden Einberufungen um einige tausend Mar
hinter dem Voranschlag Zurückbleiben . Dagegen hat de
Vereik in den Ausgaben Ersparnisse gemacht und guch
Erträge im Verlag . Zur Kriegsanleihe wurden ^heuep
rund 25 (XX> Mark gezeichnet . Me vier Verbände (Stuttft
gart , Eßlingen , Tübingen , Biberach ) werden nach jetzt!
vollendeter Vorbereitung in den nächsten Sonntagen in,
Versammlungen zum Abschluß gebracht werden . Die Ver¬
sammlung genehmigte das Geschlossenhalten des Schieß-^
Sergturms bei Giengen , der Zersprungen von BubenhanH
schulden mußte . Der Roßhergturm ist sehr gut besuch«
worden und erfreute sich zahlreicher Nächtigungen , auch
von vielen Norddeutschen . Vom „ Heurigen " werden einige)
Eimer in Selbstverwaltung beschafft . Me Lochenhütte-
wird mit einem Anbau versehen werden . Das 2llbvereins -j
llederbüch wird demnächst neu erscheinen , ebenso Dw-
Engels „ Geologischer Aufbau der Schwabenalb .

" Ein!
Sammelwerk über die schwäbischen Tondichter wird der!
Verein unter Leitung von Musikdirektor Bosch-Urach , ev-i
scheinen lassen und damit der guten Hausmusik eine wert»!
dolle Bereicherung zuführen . Me „Mbvereinsblätterck)
sollen in einer Auflage von 38 000 erscheine« . Me FelM
grauen bleiben beitragsfrei . !

(>) Rcichenbach a . FF 12 . Nov . (DoppelmorÄ
und Selbstmord .) Eine schwere Bluttat ereigne«
sich gestern in einem Wohnhaus der Fabrik von Hein¬
rich Otto in Rcichenbach a . F . Gegen halb 2 Uhr nach-'

mittags fand man zwei in dem Hause wohnende Mädchens
die 16 1/2 Jahre alte Marie Maier und ihre Stiefschwe-
stch, die 23 Jahre alte Müringer tot auf . Die Erhebungen!
haben ergaben, daß die Mädchen zweifellos von dem atz
die Familie aüfgenommenen Onkel Josef Müringer aus)
Mülhausen i . E . Lurch Schläge mit einem Hammer und
durch Stiche getötet worden find . Müringer selbst Hai!
sich im oberen Stockwerk des Hauses erhängt . Kurz

^
vor

der Tat hatten die Geschärftster noch das Lied „ S -cH
mn Küab ' ein Röslein steh' n" gesungen. Was den Mör -<
der zu seiner Tat veranlaßt hat , ist noch irr Dunkel ge¬
hüllt . Müringer kam erst vor einem halben Fahr vom
Frankfurt a . M . hierher . Er soll schon einmal vor meh¬
reren Fähren wegen Totschlags mit Zuchthaus bestraft
worden sein.
' (--) Reutlingen , 12 . Nov . (Gerechte Stra¬
ss .) Me Dienstmagd Marie Kogel aus Upfingen , OA.
Urach , hat , wie seinerzeit berichtet wurde , bei einer Gärt-
Nersfamilie in Eningen einer Anzahl Hühner uuo Hasen
die Füße abgedreht , sodaß sie teilweise verendeten , der
Rest geschlachtet werden mußte . Für diese rohe Tat cr-
fielt sie 6 Monate Gefängnis.

K Vom mittleren Filstal , 12. Nov . ( Von einer
Tr ibjagd .) Der Hohenstaufen schreibt : Vergangene Woche
wurde von einer größeren Jagdgesellschaft am Fuße der
Alb eme Treibjagd veranstaltet . Zur Strecke wurden ge¬
bracht : 2 Hasen, 1 Fuchs und 1 Hühnerhund . Menschen¬
leben sind gottlob nicht zu beklagen,

Vom elektrischen Fxrubook. Dieser Tage wurde non England
aus bekanntlich mitgeteilt , baß ein elektrisch betriebenes Boot
englische Kriegsschiffe an der belgischen Küste angegriffen habet
Bei diesem Voz--ang handelt es sich aller Wahrscheinlichkeit nach
um den Angriff eines Fernlenkbootes , worüber die Deutsche
Marinerundschau im Juli 1911 berichtet hatte. In jenem Jahr,
führte der Lehrer Christoph Wirth , wie erinnerlich, auf einem!
Teich bei Nürnberg Lein durch Hertzsche Wellen vom Ufer aus
gesteuertes Boot vor , das durch seinen Lenker in Bewegung gesetzt
wurde, rückwärts und vorwärts lief und die verschiedensten
Signale abgab . . Diese Erfindung beruhte nach Angaben, die Lt
Persius jetzt im „Berliner Tageblatt " macht , auf dem Ge-!
danken, daß drahtlose Energie im Stande ist, bestimmte Apparate
an entfernter Stelle in Tätigkeit treten zu lassen . Selbstverständ-!
lich wird nicht etwa zum Beispiel die Kraft zur Fortbewegung
und Steuerung des Boots usm . durch die von der Sonderstation
übertragenen Wellen hervorgebracht. Für diese Arbeiten sind,
durch Elektrizität gespeiste Maschinen vorhanden. Zwei gleichge¬
stimmte Apparate, , von denen sich einer, der „Empfänger ",,
auf dem Boot und der andere, der „Sender "

, auf dem Land
befindet, sind vorhanden. Beide Apparate sind mit dünnen, in
die Lust ragenden Drähten , das heißt Fühlern , Antennen, aus-
acrbstet. Man schickt , wenn man eine Arbeit auf dem Fernlenk¬
boot zu verrichten wünscht , mit dem Sender durch einfachen Druck!
auf eine Taste die elektrische Energie durch die Antenne hinüber!
nach der Empsängerstation auf dem Boot . Der Vorgang ist also,
ähnlich dem der gewöhnlichen Funk -ntelegraphie. Hier auf dem

wird ;e »ach der Befehlserteilung bzw . dem Stromimpulsj
cm Kontaktflügel auf einer Scheibe in Bewegung gesetzt, auf
^ verschiedenen Manöver durch Zahlen angezeigt find . Der
erste Vorläufer des Fernlenkboots ist der durch Hertzsche Wellen,
gesteuerte Torpedo oder, besser gesagt , ein Unterseeboot, das
von dem Franzosen Gäbet erfunden wurde. Seine Erprobung
-
"

V palt . .
Es bestand aus einem großen Schwimmer, der,in der Wasserlinie liegend , zwei Masten von dem Empfangsdrnhtund einem Em -äangsavparat trug . Zwei Meter unter ihm

iE ihm verbunden, ein torpedoförmiges Gehäuse von
elf Meter und einem Meter Durchmesser , tu dem ein elektrischer
Antriebsmotor , eine Akkumulatorenbatterie , die Schraubwelle mit
Schraube, cm Steuerapparat und ein Torpedo mit den zum
Abfeuern nötigen Einrichtungen angebracht waren. Die Ecfin-
jstvg konnte keine Fortschritte machen , da cs nicht gelang,,die Leitung von der Störung durch den Gegner frei zu de- ,
kommen und weil die Beobachtung auf weite Entfernungen cr-
Ichwerl^ war . . .Nautikus "

,. 1911 . das bekannte Jahrbuch kür>



D .' utfchia - Är, Sc ^- Intcrcisen , schrieb über die Erfindung : „ Der
Ber 'uch des Frau ?,ölen Gäbet ist auch heute noch nichtüber das
Stadium des Versuchs hinaus gediehen .

"
Für IVO ovo Kronen Juwelen gestohlen . Emen schwerem

Diebstahl verübte, wie Wiener Blätter melden , ein löjähriger
Lehrling Rudolf Polgal > bei der Wiener Suwelenfirma Harrmch
und Iehlicka , Die Firma hatte vor einiger Zeit den Lehrling neu,
eingestellt mid ihm die Aufgabe zugeteilt , nach Geschäftsschluß die,
Geschäftsräume in Ordnung zu bringen, die Türen zu verschljeßeqi
und die Schlüssel beim Portier abzugeben . Polgab schloß sich ans
dem Abend, an dem er den Diebstahl ausführte , in die Gs - z
fchäftsräume ein , verklebte die Fenster, um jeden Einblick noch
Ler Straße aus zu verhindern, mit schwarzem Papier und machte!
sich daran , die großen Werte , die in den Geschäftsräumen la¬
gerten , zu stehlen . Besonders hatte er es auf eine Kassette ab¬
gesehen, in der für 100 OM Mark Juwelen und ein Bankbuch'
auf 28 000 Mark eingeschlossen waren . Polgab bohrte die
Kassette mit einem SauerstoffgeblSsc. das in der Werkstatt zur
Pcrarbeitung von Edelsteinen Verwendung fand, auf , entnahm
daraus die Juwelen und verschwand . Am Tatort ließ er verschie¬
dene Gegenstände und einen Damenhandschuh zurück . Es besteht
die Vennutung , daß ihm bei der Tat eine Frau geholfen hat,
hie ihn auch begleitete , als er sich bei der Firma vorstelite,
und die sich als seine Mutter ausgab . Daß der Diebstahl schon
von langer Hand geplant war , geht daraus hervor, daß die
Wohnungsangabe , die Polgab bei seinem Eintritt in das Geschäft
machte, nicht stimmte . Von den Tätern fehlt bis jetzt jede Spur.

1008 Tonnen Geired : verbrämst. 3n Rotterdam sind bei
dem Brand einer Großmühle 1020 Tonnen Getreide vernichtet,
vordem

Die „Gazette des Ardennes " ist das Matt
der deutschen Verwaltung in den besetzten Landesteilen
Frankreichs . Es wurde am 1 . November 1914 gegrün¬
det, um die französische Bevölkerung über den wahren
.Stand der Dinge anfzuklären . So enthält die „Gazette"
täglich die deutschen Tagesberichte vom Kriegsschauplatz,
daneben aber auch die der französischen und englischen
Heeresleitung , so Laß sich die Leser durch Vergleich ein
Urteil bilden können . Während die französische Heeres¬
verwaltung bis zum heutigen Tage noch kerne Verlustliste«
veröffentlicht hat , sind in der „Gazette" täglich die in
deutsche Hände gefallenen französischen Gefangenen , Ver¬
wundeten nsw. zu lesen. Die Franzosen haben also
.gar keine andere Möglichkeit, über die Vermißten Aus¬
kunft zu erhalten , als durch die „Gazette" . So wird
Senn dieses Blatt in Frankreich — zum großen A-erger
Ler französischen Regierung — diesseits und jenseits
ider Frontlinie , von der französischen Bevölkerung sehr viel
Äelesen ; es erschien anfangs in einer Auflage von 4000
Stück , am 1 . November 1917 betrug die Auflage 175000.

mrd Verkehr
' Nagold , 10 . Nov . (Obstmarkt . ) Zufuhr 30 Körbe

Tafeläpfel , 12 Körbe Tafelbirnen , 2 Ztr . Mostbirnen.
Preise für Tafeläpfel 20—26 pro Ztr ., Tafelbirnen
20 — 22 Moftbiruen 8 Kraut pro Ztr . 4,50 —5
Gelberüben 12 gelbe Kohlraben 2 .70 Alles ver¬
kauft.

* Calw , 12 . Nov . Der Vieh - Markt am Mitt¬
woch, den 14 . November, findet ans seuchenvolizeilichen
Gründen nicht statt.

Der Adenddericht.
WT8 . Berlin . l2 . Nov ., abends . (Amtlich.) Im

Westen , Osten und Mazedonien keine größeren Kampf¬
handlungen.

Im Cordevoletale westlich von Belluns wurden 4000
Italiener gefangen.

Unterseebootsersolge.
WTB. Berlin, 12 . Nov . (Amtlich .) Durchdie Tä¬

tigkeit unserer U-Boote wurden im Sperrgebiet um Eng¬
land wiederum 16000 BRT . vernichtet. Von den ver¬
senkten Schiffen wurden 2 englische bewaffnete Dampfer,
von denen einer tief beladen war, im englischen Kanal ver¬
nichtet . Unter den übrigen befand sich der englische be¬
waffnete Dampfer Sapele (31.52 Tonnen ) mit Stückgut -
ladung von Liverpool nach der Westküste Afrikas.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.
WTB. Berlin, 12 . Nov . Seine Majestätder Kaiser

hat am 1V . November mittags eine Reise nach dem ita¬
lienischen Kriegsschauplatz angetreten.

WTB- Stockholm, 13 . Nov . Nach einem Telegramm
aus Haparanda an Svenska DagblaLet erstreckt sich die
Herrschaft der Bolschewikbisher bloß auf Petersburg.
Kronstadt und Helsingfors , während in Moskau die ins
Schwanken geratene Garnison eine Gegenregierung zu bil¬
den versucht . Wie Nowoja Shisn mitteilt , hat das Zent¬
ralkomitee der vereinigten Sozialisten beschlossen, eine ein¬
heitliche sozialistische Regierung zu bilden, wobei die Bol¬
schewik jedoch ausgeschloffen sein sollen . Gegen diese will
man vielmehr einen unbarmherzigen Kampf ansagen. Die
Menschewiki , die diesen Vorschlag unterstützen , haben die
Frage erörtert , ob sie sich von Petersburg entfernen sollen
und sind bereit, an die Front zu gehen , um dort eine
demokratische Sammelregierung zu bilden. Kerenski ist
bereits an der Front . Die finnische Zeitung Huvudstads-
bladet berichtet , daß am Donnerstag die Ententebotschafter
in Petersburg eine Konferenz abhielten, deren Beschlüße
jedoch geheim gehalten wurden, doch soll man sich den
Ereignissenin Rußland gegenüber zu einer abwartenden
Haltung entschlossen haben. Es ist allgemein bekannt, daß
die weitere Entwickelung der Lage zu ernsten Maßnahmen
von Seiten ver Alliierten führen wird . Nach Nowoja
Chisn sollen die Ententevertreter beschlossen haben, die
Bolschewikiregierung nicht anzuerkennen.

WTB . Stockholm, 13 . 'Nov . (Svenska - Telegram
Byran.) Ein Gerücht will wissen, eine hiesige Gesandt¬
schaft habe ein Telegramm aus Petersburg bekommen , das
erzähle, ei« blutiger Kampf habe zwischen Truppen «.
BslschewM nahe - er Hauptstadt stattgefunde» . Kerenski
soll Sieger sein.

WTB . Stockholm, 13 . Nov. Die von Svenska Tele¬
gram Byran verbreitete Meldung über eine Schlacht
zwischen Bolschewik und Ken Truppen Kerenskis stammt
wahrscheinlich aus der englischen Gesandschaft . Die Schlacht
soll 10 Kilometer von Petersburg entfernt geschlagen worden
sein. Fahnenflüchtige der Bolschewiktruppen sollen in
Petersburg erzählt haben, Kerenski habe gesiegt und alle
Minister der alten Regierung , außer Terestschenko und
Konowalow , seien wieder befreit worden. Außerdem soll
sich aus der Stadtverwaltung, den Menschewiki , den inter¬
nationalen Sozialisten und den revolutionären Sozialisten ein
Wohlfahrtsausschuß gebildet haben, den die Botschafter
der Entente anerkennen . Maxim Gorkis Zeitung soll von
den Bolschewik abgeschwenkt sein.

* Berlin, 13. Nov . In Kopenhagen waren gestern
in politischen und finanziellen Kreisen , wie dem „ Berliner
Lokalanzeiger " von dort mitgcteilt wird , hartnäckigeGe¬
rüchteverbreitet, daß der Abschluß eines Waffenstillstands
zwischen Deutschland und Rußland nahe bevorstehe . Dies
hatte an der Börse eine bedeutende Steigerung der Wechsel¬
kurse zur Folge.

WTB . Berlin, 13 Nov . Ueber die Flucht - er ita¬
lienischen Bevölkerung bringt die Rassische Zeitung eine
Nachricht , der zufolge in Florenz bisher 90 000 Flüchtlinge
aus Friaul und Venetien eingctroffen sind . Auch schon auf
Padua , Verona und Vicenza soll sich die Räumung und
Wegführung der italienischen Zivilbevölkerung erstrecken.

Mutmaßliches Werts »:.
Der Hochdruck hat alle Ueberreste des Luftwirbcls

vollends aufgelöst. Für Mittwoch und Donnerstag ist.
trockenes und mit Nachtfrösten verbundenes Wetter zu er-
WSUterr .

' -
Druck und Verläg der W. Rieker 'schen Buchdruckerei M eusteig.

Für die Schriftleitung verantwortlich Ludwig Laut

Bestellungen
auf unsere täglich erscheinende Zeitung

„Aus de« TaANSn"
werden fortgesetzt von allen Postansralteu , Postboten , Agen¬
ten und Austrägern unserer Zeitung entgegeugenomme »°.

r
Statt jeder besonderen Eiuladuug.

GrSmbach-Wart.

r Wir beehren uns , Verwandte, Freunde und Bekannte zu;
unserer am

Donnerstag , den IS . November IS17
stattfindenden Hochzeitsfeier

in das Gasthaus zum Hirsch in Wart
freundlichst einzuladen.

Dorothea BordharLtS Georg Pseifle
EH Sohn des s- Jakob Pseifle
Eö m Grömbach.

Tochter des Straßenwart
Burkhardt in Wart.

Kirchgang um -4L Uhr.

o !
W Altensteig. l

^ Anmeldungen zur Teilnahme an einem ^

Z Kurs i« Stenographie !
^ wollen im Lauf der Woche eingereicht werden bei

^
^ Gewerbeschul-Borstand j
W Kachele . j

Chrut
«ud
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" Praktisches

Kräuterbüchlein
— Preis 50 Pfg . —

Bilderatlas
hiezu Preis Mk . 1 .20

zu haben in der

W . RiekerWu BoWIg.
— Altensteig. —

Gebet- und
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Bücher
empfiehlt die

T . WnM KuMg.
Altensteig.

ZeldPjts tel « :

1V - und 5 -Pfd. -Schachteln
(solide Ausführung)

1- undIr -Pfd. -Schachteln
in verschiedenenGrößen und Formen

Gesälz-Schachteln
vorzüglich bewährte Schachteln für
den Versand von Eingemachtem»
Honig , Kraut etc.

Linkucke uncl keine

Nriskpapiers
' und

Der amtl. Taschenfahrplan
gültig ab 1 . November 1SL7

ist zu haben in der

W . Rieker '
schen Buchhdlg. , Altensteig.

^ 6

okken, in ülüppcden nnck
in Nurton
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V.kikkkr'-!t.°vllMfltz.
— ^ ItelisteiZ . —

für 6 Eier

Papiersäcke
zum Feldpostversand von Wäsche¬
stücken bewährt , leicht und dabei
sehr kräftig
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